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ÄinrUcken je t ' /r Ir , — Paffende Beitrage sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Die K . Pfarrämter werden , soweit es
sie angeht , auf die Einsendung der Notizen,
die im Coustst . -Erlaß vom 3l . Mai d . I.
(Coiisist . - Amtsblatt Nro . 56 .) verlangt
werden , aufmerksam gemacht.

Den 6 . Juli 1859.
K . Dekanatamt.

Freihose r.

Bölingen,
Oberamts Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Am Montag den 11 , d . M .,

, Mittags 1 Uhr,
kwird die hiesige Gemeindejagd

aus 3 Javre ans hiesigem Rathhaus ver-
vachtet . Pachtliebhaber werden , mit dem
Röthigen versehen , cingeladen.

Den 4 . Juli 1859/
Schnltheißenamt.

Koch.

Für Dau-Unternehmers
Stein -Dachpappen

in vorzüglicher Qualität zur Eindockung pon Häusern jeder Art , besonders von Ma-
gazins --, Fabrik - und Oekonomiegebäuden aus der Fabrik von Stalling u . Zie«
in Barge (Schlesien ) bei" ,

Georg ttzlutbrod  in Stuttgart.
Zur Annahme von Bestellungen , sowie zur Ertheilung näherer Auskunft ist

bereit Friedrich Stockiuger in Nagold.
Auf Verlangen der Bau - Unternehmer wird das Eindecken der Dächer durch

zuverlässige Arbeiter besorgt .

Gü „dringen,
Obcramts Horb.

Jagd -Verpachtung.
Die Ausübung des Jagd-

rcchts auf hies . Gemeindemar-
_ ) kung , bestehend in 2063 /̂s Mrg.
20,7 Rth - , wird am

Montag den 18 . d. M . ,
Mittags 1 Uhr,

ans dem Rathhause dahier auf 3 Jahre
im öffentlichen Aufstreich nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 27 . Okt . , Neg .-
Bl . 1855 , Seite 223 verpachtet , wozu
Liebhaber cingeladen werden.

Den 7 . Juli 1859 . '
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Klenk.

2j * Bern  eck,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen1«« fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Stiftungspflege.
_ _ Martin.

Privat - Anzeigen.
2j » , Nagold.

Dienst -Antrag.
Zur Pflege eines 1jährigen Kin¬

des wird sogleich eine erfahrene,
brave , womöglich ältere Person
unter Zusicherung guter Beloh
nung und freundlicher Behandlung
Auskunft ertheilt die

Redaktion d . Bl.
gesucht.

Höchst wichtig für alle Vruch leidende!
(Unentgeltlich ) .

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen , Proben und Erfahrungen
zn der festen Ueberzeugung gelangt , daß noch alle zurücktretenden  Unterleibs¬
brüche , ob der Mensch oder das Ucbel noch so alt ist , vollkommen geheilt werden können.

Ich werde nun Jedermann , der .fick für diese Sache interesstrt , und die Briefe
mit Beschreibung des Uebels an mick frankirt , meine Ansichten und Erfahrungen mit
den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen.

Im Weitern bitte ich - auf den Briefen alle und jede Titulatur , als : Dr.
Med . , Brucharzt , Sanitätsrath , Medizinalcath u . drgl . , wie sie so häufig angewendet
wird , zu vermeiden.

Krüfi -Altherr in Gais,
Kant . Avpenzest in der Schweiz.

Bern  eck.
Am nächsten Sonntag

den 10 . d . Mts ., Nach¬
mittags 3 Uhr , wird der
hiesige Liederkranz , unter¬

stützt von Instrumental -Musik , unter der
Linde am See znm Besten verwun¬
deter deutscher Krieger eine Ge¬
sangs -Aufführung geben , wozu freundlichst
eingeladen wird.

Nagold.
Magd -Gesuch.

Eine tüchtige Hausmagd , in den
gewöhnlichen Geschäften erfahren,
findet sogleich eine , Stelle durch

—Z' / die Redaktion.

Nagold.2?

hat noch fortwährend in großer Auswahl
anzubieten

I . C . Pfleiderer.

2? Schietingen,
Oberamts Nagold.
Jagdhund feil.

Einen hochbeinigen , jähri¬
gen Jagdhund , für dessen Güte
garantirt wird , verkauft

C . Gottl . Lutz.

Nagold.
Bei Waldhornwirth Graf  ist immer¬

während frische Hefe zu haben.

Ähtteustaig Stadt.
Geld Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen
20 « fl.

Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat.
Schiffwirth Streb.

2? Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

4 « 0 st.
zu 4 ff-? /» zum Ausleihen parat . Bei wem ?'
sagt alt  Kronenwirth Kühnle.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch«
Handlung ist zu haben:

Natur und Frieden.
Von '

Theobald ferner.
Preis br . 1 fl. 30 kr. '

ViLsk- Oouverte
für Privaten und Beamtungen sind zu ha »'
den i'ü der G . W . Zaiser ' schey

Buchhandlung . ' '

Nagold.
Von dem längst bekannten

zum Schärfen der Rasiermesser ist soehgn
wieder eine frische Sendung eingetroflM
und empfehlen wir die Stange mit M «.
brauchs -Änweisung d 18 kr. zu geneigje^
Abnahme.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.



Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart , 6 . Juli . Wie es beißt , sollen II . KK.
HH. der Kronprinz und die Kronprinzessin binnen kurzer Zeit
Stuttgart verlassen , um die Kaiserin - Mutter von Rußland in
Bad EmS zu besuchen . (H . T .)

Heilbronn,  4 . Juli . Ucber die höchst beklagenswerthen
Erkrankungen und Todesfälle nach der Revue unter unserem
Militär erfahren wir aus sicherer Quelle , daß im Ganzen 12
Todesfälle vorgckommcn , und zwar nach übereinstimmenden ärzt¬
lichen Gutachten in Folge der übergroßen Hitze durch Sonnen¬
stich und nicht durch übermäßige Marschaustrengungen , was
schon daraus sich ergeben dürfte , daß das 4 . Regiment , das
die meisten (10 ) Todesfälle hatte , nur einen Marsch von Lauf¬
en auf dem kürzesten Weg hieber am Morgen zu machen hakte,
und 7 Erkrankungen schon zwischen hier und Ncckarsulm vor¬
kamen , die den Tod zur Folge hatten . .Bis , auf einem find
alle in das hiesige Militärhospital gebrachten wegen Sonnenstich
Erkrankten am andern Morgen entlassen worden.

Bor dem Schwurgericht in Hall  wurde dieser Tage ein
eigener Fall verhandelt : der Schafknecht H . Weinberg er
von Nordhcim hatte am Abend de » 26 . Januar den Gemeinde-
Pferchkarren von Elter - Hofen , der leer im Freien stand , ange-
jündet,  um vor den darin befindlichen Wanzen  Ruhe zu
bekommen ! Den Schaden hatte er durch Anschaffung eines
neuen Karren vergütet , « cßhalb er von den Geschworenen
freigesprochen wurde.

Karlsruhe,  30 . Jnni . Bei der heute stattgehabten 54.
Prämien -Berloosung der großh . bad . 35 fl . - Sirieiiloose find
auf eine jede der nachfolgenden 10 Nummern ein Gewinn von
1000 fl. gefallen : Nummer 30959 , 605l6 , 62287 , 63816,
63836 , 194263 , 270109 , 270140 , 299359 , 359061 . (U. S .)

Karlsruhe,  1 . Juli . Die Franzosen strecken ihre be¬
freienden Arme bereits in die Bundesfestung Rastatt herein.
Einwohner von Selz im Elsaß verleiteten in Rastatt einige
östreichische Mineurs (Italiener ) zu Treubruch und Desertion;
die Sache kam aber zu früh zur Kunde , und die Franzosen,
darunter der Maire von Selz , wurden gefangen gesetzt . Be¬
reits hört man , daß der französische Gesandte ihre Ausliefe¬
rung verlangt.

Karlsruhe,  3 . Juli . Auf telegraphischem Wege ist
die Nachricht aus Rom anher gelangt , daß die Verhandlungen
der großh . Regierung mit dem päpstlichen Stuhl endlich ihren
Abschluß gesunden haben , indem am 28 . v . M . Nachmittags
1 Uhr die beiderseitigten Bevollmächtigten zur Unterzeichnung der
verschiedenen , bas Bertragswerk bildenden Akrenstücke schritten.
Der Ankunft der letzteren darf daher in Bälde entgegengesehen
«erden . (Krl 'sr . Z .)

Freiburg,  4 . Juli . Wie wir pernehmen , solle » unsere
beurlaubten Mannschaften , in Folge des Bundesbefchlusses vom
2 . d . M ., nun wieder einberufen werden , wie man sagt , sollen
die Einberufungsordres auf den 7 . d. gestellt sein. (F - Z -)

München,  1 . Juli . Bei der Uebertraguug dcS Armee-
kommando ' s an den Grafen Gyulai sollen hvchkirchliche Ein¬
flüsse , von einer erlauchten Dame und selbst von einem Kir¬
chenfürsten unterstützt , allerdings im Spiele gewesen sein . Ist
dem wirklich so , dann hat der Kaiser allen Grund , sich bei
seinen guten Freunden zu bedanken . Wir wissen nicht , wie der
Kaiser den Grasen Gyulai in Berona empfangen hat ; er hätte
ihm aber füglich die Worte des AugustuS entgegenrufen können.
— Zwischen Preußen und Baiern besteht in Bezug auf die
Kriegsfrage und die Rüstungen das vollständigste und beste Ein-
verständniß . Man äußert .sich in Berlin sehr zufrieden über
Baiern ; (N . C .)

München,  2 . Juli . Die heute ausgegebene Baierische
Wochenschrift enthält eine Frage eines baierischen Offiziers:
„Von den lombardischen Regimentern OestreichS werden die
unzuverlässigsten eben jetzt als Besatzung in die wichtige Bun¬
desfestung Ulm gelegt . Wenn der Fall cintreten sollte , daß
diese Festung belagert wird , werden diese Truppen nicht den
in Italien begonnenen Verrath fortsctzen oder » achahmen und
die Sicherheit einer der stärksten Bollwerke gefährden ? Kann

ein solches Verfahren geduldet werden ? Und wenn cs geduldet
wird , ist es zu verantworten ?"

Frankfurt,  2 . Juli . Die Bundes -Versammlung shat in
ihrer heutigen Sitzung Preußens Anträge wegen Aufstellung de»
7 . und 8 . Bundes -Armeekorps am Oberrhei 'ne unter baierischem
Oberbefehl genehmigt ; daneben wird eine selbstständige Auf¬
stellung preußischer Truppen staktfinden . (KrlSr . Z .)

Frankfurt,  4 . Juli . In der heute stattgehabten Bun-
destagssitzung sind dem Vernehmen nach weitere Anträge von
der k. preuß . Regierung auf größere Ausdehnung des am 2.
beschlossenen Bundesobservalionskorps , dessen Aufstellung und
Oberbefehl , gestellt worden , durch dessen Annahme nun auch
das 9 . und 10 . Bundesarmcekorps berührt werden . Der preu¬
ßische Bundestagsgesandtc reist heute nock» nach Berlin ab.

Berlin,  1 . Juli . Die „ Köln . Ztg ." will wissen , die
englische Negierung habe einen neuen Schritt gethan , um Deutsch¬
land von der Theilnahme am Krieg abznhalten . Sie erklärt
in einer Cirkularnote , daß sie im Fall eines Kriegs mit Frank¬
reich die norddeutsche Küste nicht schützen werde.

Berlin,  3 . Juli . AuS London  wird in unterrichteten
Privatschreiben gemeldet , daß man dort die Anknüpfung von
Friede nsunterhandlun gen  in nächster Zeit für wahr¬
scheinlich hält , Rußland  soll sich äußerlich der Mediation
nicht abgeneigt zeigen , aber den Wunsch verrathen , die Unter,
Handlungen hinzuziehen . (S . M .)

Berlin,  4 . Juni . Ihre Majestät die Kaiserin -Mutter
von Rußland ist hier zum Besuche am königl . Hofe eiugekroffen
und gedenkt bis zum 8 . d . zu verweilen und sich alsdann nach
dem Kurorte Ems zu begeben . — Fürst v . Windischgrätz traf
gestern Abend von Wien hier ein.

Berlin.  Dem Grafen v . Sch weri n - P  u tzar,  Füh¬
rer der liberalen Opposition in dem Abgeordnetenhaus , wurde
das Portefeuille des Ministers des Innern übertragen.

Kassel)  3 . Juli . Für morgen sind Durchiüge , resp.
Einquartirung preußischer Kavallerie von Nordhausen her bei
uns angesagt . Infanterie soll den 11 . Juli Nachfolgen pr . Ei¬
senbahn . (Fr . I .)

Von der polnischen Gränze,  29 . Juni . Hier durch¬
kreuzen fick heute wunderliche Gerüchte über die im Ganzen so
undurchsichtige russische Politik . Da heißt es zunächst , Rußland
stehe nicht mehr so gut mit Frankreich als bisher , und es habe
die bestimmte Erklärung abgegeben , in dem gegenwärtigen Kriege
neutral bleiben zu wollen ; am wenigsten denke es daran , aggres¬
siv gegen Preußen und Deutschland vorzugehen . Belegt wird
diese Behauptung durch die Zurückziehung der Marschordrc an
die Garden , sowie durch die Entblößung der preußischen Gren¬
zen von russischen Truppen , welche in der Thal in den letzten
Tagen fast schon sämmllich nach dem Süden abgcrückt sind.
Ferner heißt es , Rußland habe sich anheischig gemacht , jede
revolutionäre Erhebung in seinen Nachbarstaaten sofort mit
Waffengewalt zu unterdrücken , und lediglich zu diesem Zwecke
seien zwei Armeekorps an den galizischen Grenzen zusammenge¬
zogen . Ob die Russen auch in Ungarn cinrücken würde », oder
ob da die Dämpfung eines Aufstandes lediglich den preußischen
Waffen zufallen dürfte , darüber sind die Ansichten im benach¬
barten Polen auseinandergehend . Endlich will man noch wis»
s-u , zwischen Rußland und der Pforte sei ein Vertrag abge¬
schlossen , demzufolge Rußland sich anheischig gemacht habe , je¬
dem Volksaufstande in den slawischen Provinzen der Türkei mit
den Waffen entgegenzutrelen , wogegen die Pforte versprochen
habe , die Wahl eines russischen Großfürsten an die Stelle Cousa 'S
zu bestätigen . Ob und wie viel Wahres an diesen Gerüchten
ist , läßt sich zur Zeit gar nicht durchschauen , da die Regierung
über alles schweigt . (D . A . Z . )

Der Gesundheitszustand des Königs von Schweden  ist
derart , daß für ihn in allen Kirchen Gebete angeordnet wor¬
den sind . , . - .

Wien,  2 . Juli . Die über die Schlacht bei Solferino
eingelangten Nachrichten stimmen alle darin überein , daß un¬
sere Truppen mit Heldenmuth kämpften . Jedenfalls hätte der
Kampf einen besseren Erfolg gehabt , wenn nicht die Feinde,
Dank ihrem ausgebildeken Kundschasterwesen , auf daS Ge-
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naueste von den Bewegungen der östreichischen Armee unterrich¬
tet gewesen wären »nd die entsprechenden Gegendisposilionen
getroffen hätten . (Tie Militärzeitung bezeichnet einen italieni¬
schen Nobili als Verräther , derselbe habe sich bei den Oest-
rcichern ins Bertranen geschlichen .) Bewundernng verdient die
Haltung des FML . v. Bencdek . Dieser General lag krank in
Verona . Als er hörte , daß eine Schlacht geschlagen werden
sollte ans den ihm wohlbekannten Höhen am Mincio , vergaß
er sein Rvthlans und Elscböpfuug und eilte zu seinem Korps,
mit welchem er die ihm gegenüber stehende » Piemoutesen schlug,
und als er de» Befehl zum Rückzug erhielt , da das östrei-
chische Centrnm von dem Feinde durchbrochen worden war , mit
welchen Gesühlen der kühne General diesen Befehlen gehorchte,
läßt sich denken . Thatsacbe ist cs , daß er Thronen vergoß , als
er den Rückmarsch autrat . (Si .A )

Wien,  5 . Juli , l 0,000 Franzosen sind in Lussin viccolo
gelandet und haben die Brücke nach Cherso zerstört . tCberso
ist eine Insel und gehört zum illirische » Kreis Jstria . Lussin
Piccolo , Klei » Lossin , ist ein Marktflecken auf der von Cherson
durch einen nur fünf Schritte breiten Canal getrennten Insel
Ossero .) ReichsrathSpräsident Erzherzog Rainer ist von Berona
hier eingetrvffen ; 762 Gefangene passirtcn gestern Wien.

(T . D . d. St .A . )
Zürich.  4 . Juli . Gestern fand hier die Eröffnung des

Schützenfestes  unter ungeheurem Zusammenfluß von Men¬
sche» statt . Die Festredner Dnbs und Kurz  hoben nament¬
lich den Kontrast des Festes , die Anwesenheit der Bremer Gäste
gegenüber dem italienischen Krieg hervor . Erster Becher (25
Numern ) schoß in einer Stunde Schützenkönig Staub . (S . M .)

Bern,  5 . Juli . Tie Ocstreicher habe » sich mit Hinter¬
lassung von Vieh , Provision und Geld von Bormiv zurückge¬
zogen . Die Picmontesen rücken auf das Stilfserjoch vor.

(T . D . d . A . Z .)
Turin,  3 . Juli . Da § „ Giornale di Rvmv " vom 28.

v . M . bringt eine päpstliche Allocution . Gegen die rebellischen
Provinzen ist die Exc ommnui ca tio  n ausgesprochen worden.
ES wird die Hoffnung ausgedrückt , daß die Fürsten Europa 's
die Integrität der weltlichen Macht des Papstes veithcidigen
werden . (Fr . I .)

Zu dem für die Ocstreicher unglücklichen Ausgang der
Schlackt bei Solscriuo soll der Umstand viel beigetragen haben,
daß cS bei mehreren Armeekorps , so beim 5 . , schon Nachmit¬
tags an Munition mangelte.

Als ein weiterer Beweis der Tapferkeit der östreichischen
Truppen bei dem Kampfe von Solferiuo mag gelten , daß von
den 65 Offizieren des 1. Znavenregimcuts 60 kampfunfähig
gemacht wurden und 30 vvn diesen sind bereits ihren Wunden
erlegen.

Parma,  26 . Juni . Koffnth ist heute hier eingetroffen;
mit großer Begeisterung wurde er von der Bevölkerung und
mit großen Ehrenbezeugungen von den Behörden empfangen.
Zu Piacenza , wo er übernachtet hatte , wurden ihm am Mor¬
gen seiner Abreise von der begeisterte » Menge die Pferde aus¬
gespannt und sein Wagen bis an die Thore der Stadt gezogen.

Bon der italienischen Gränze,  30 . Juni . Nach¬
träglich erfährt man über die Schlacht von Solferino Einzcln-
heiten , welche bezeichnend sind für den Charakter des Kampfes
selbst . Ofsiciere , welche der Schlacht beigewohnt haben , schrei¬
ben , daß es den Sardiniern und Franzosen nur nach ungeheu¬
ren Opfern gelungen ist Herren des Kampfplatzes zu werden;
die Verluste seien unermeßlich , die Zuaven haben furchtbar ge¬
litten , eben so die Colonne des Marschalls Baraguey d'Hilliers.
An mehreren Orten schlug man sich mit Steinen , als die
Munition ausgegangen und die Gewehre zerschmettert waren:
in Medvle haben sich die Zuaven in Blut gebadet . Man
zweifelt , daß bei solcher Gegenwehr die Franzosen zum Ziele
kommen werden . Die Picmontesen haben so sehr gelitten,
daß sie vollständig reorganisiert werden müssen . Nach allen An¬
zeichen waren die Ocstreicher auch hier in der Minderheit , ha¬
ben aber gezeigt , daß sie weder die Ueberzahl , » och das bar¬
barische Ungestüm ihrer Gegner fürchten . General Niel soll
ebenfalls verwundet sein. Man hegt die Besvrgniß , daß in

diesen Kämpfen die Franzosen nach und nach ihre besten Offi¬
ziere verlieren werden ; denn die Generale müssen sich überall
crponireu , um ihre Leute vorwärts zu bringen . Die französische
Garde ist bei Solferino siebenmal , zurückgeworfen worden und
wollte das achte Mal nicht mehr angreifcn . Jeder weitere
Versuch wäre auch vergebens gewesen , wenn nicht die Colonne
des Marschalls Baraguey d'Hilliers noch zur rechten Zeit ange¬
kommen wäre . Allgemeine EntrüstUug herrscht in der franzö¬
sischen Armee über die Gewalttbaten der Piemontescn gegen
verwundete und gefangene Ocstreicher . Ucbrigcns herrscht auch
in Italien eine seltsame Mißstimmung gegen die Franzosen ; man
behauptet sogar , daß französische Verwundete ermordet worden
seien . Die ungesunde , durch die Menge der Gefallenen ver¬
pestete Lust ans dem Schlachtfelde zwingt die Verbündeten , ent¬
weder vor - oder rückwärts zu geben . Telegraphische Depeschen
melden den langsamen und vorsichtigen Vormarsch über die un¬
versehrt gelassene Brücke von Valeggio . (Fr . Pstz .)

Paris,  2 . Juli . Man spricht heute von der Beschie¬
ßung Venedigs  als ganz nahe bevorstehend . (H - T .)

Paris,  3 . Juli . Mailand , 1 . Juli . Die Legion Gori-
baldi ' s wird in Verbindung mit der Division Cialdini manöv-
riren , um das Etsch thal  zu schließen , fich des Gardasees
zu bemächtigen und Verona vvn Tirol  zu isoliren . — Bern.
5000 Alpenjäger sind in Tirano angclangt . Wie man ver¬
nimmt , wird Garibaldi sic befehligen . (T . d. S . M .)

Paris,  4 . Juli . Nach dem Echo des Ostens wird das
Observationskorps des Marschalls Pelissier am 15 . Juli for-
mirt und in den Cantonniruugen untergebracht sei» , das CorpS
wird 160,000 Infanterie , 12,000 Reiter und 400 Kanonen
zählen . (H . T .)

Paris,  5 . Juli . Valleggio,  4 . Juli . Die durch das
Corps des Prinzen Napoleon verstärkte französische Armee wird
gegen Verona vorrücken . Der Kaiser Napoleon hat die Aus¬
wechslung der Gefangenen vorgeschlagen , der Kaiser von Oest-
rcich hak ebenfalls die gefangenen Verwundeten zurückgeschickt
und in die Auswechslung eingewilligt . — Die Piemontesen'
haben am 30 . Jnni den Mincio überschritten , um Pescbiera
auf dem linken Ufer einzuschließen ; auf dem rechten Ufer ist
die Festung enger eingeschlosscn worben . (T . d. S . M .)

Die Franks . HandelSzeitung enthält folgendes Schreiben
eines Deutschen aus Paris,  welches die dort vorherrschenden-
Auflchlen ausspricht , wobei man freilich bemerken muß , daß,
da kein deutsches Blatt den Leuten vor die Augen kommt , sie.
nur unvollständig von Allem , was in Deutschland vergeht,
unterrichtet sind . Es lautet : „ Deutschland spielt wieder eine
niederträchtige Rolle . Durch Mobilistren , Pferderequistlionen,
große breitmäulige Phrasen die Welt zu beunruhigen und dann
keinen Funken Energie und Math an den Tag zu lege » ! Wir
Deutsche werden hier ausgelacht . Die Franzosen geniren sich
gar nicht ; sie sagen ganz offen : los krussions sont «los Inokos;
ich habe es mir eigenen Ohren auf dem Boulevard gehört.
Bis sich die Deutschen besinnen , ist Ocstreich verloren , und
dann bekommen sie am Rhein erst ; recht Hiebe . Den Oestrei-
chern ist die Voltsmeinung wieder günstiger ; sie schlagen fich
tapfer , und die Franzosen thun sich daher auf den Sieg noch
mehr zu gute . Die Tapferkeit der Ocstreicher zeigt , wie stark
wir sind . So wird Ocstreich hier populär und Deutschland
verachtet ."

Die Zwillingsbrüder.
Eine Erzählung von Gustav Nieritz.

(Fortsetzung .)
„Ich habe vielleicht das Mädchen beim raschen Umwenden

gestoßen " — sprach Schauer begütigend — „ und somit die größte
Schuld an dem Unfälle ."

„Nein ! nein !" versetzte Minna bestimmt — „ deutlich sah
ich , daß Sie Nanni nicht angerührt haben . Ach , man hat oft
seine Noth mit den Dienstboten . Aber , Nanni , was stehst Du
noch da wie eine Bildsäule ? So lies doch die Scherben ^ zu¬
sammen und vertilge die Spuren Deiner Unachtsamkeit ."

Das erschrockene Dienstmädchen stand regungslos » erblaßt
und stumm . Bald begann sic zu wanken und würde hingefallen

f
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sxjn , wenn sie nichi Schauer und Marianne , Minna 's jüngere
Schwester , aufgefangen hatten.

„Es ist nichts als Verstellung !" — sprach Minna hart.
Marianne aber versetzte sanft : „ Nein , Scbwester ! Nanni ist
wirklich unwohl . Ich werbe sie in ihre Kammer führen , ihr ein
niederscklagendcs Pulver reichen und sie einige Stunden nicder-
legen lassen ."

Hierauf sagte Schauer zu sich selbst : „ Marianne ist eben
so gnt wie scheu . Könnte sie mich lieben , jo würde ich mich
glücklich preisen ."

Als Marianne in bas Zimmer zurückkam , suchte Schauer
eine Gelegenheit , mit ihr zu sprechen , indem er nach dem Be¬
finden Nannl ' s fragte.

„Ein heftiger Schwindel hatte sie nach ihrer Aussage be¬
fallen " — erwiderte Marianne . „ Jetzt friert sic , daß ihr die
Zähne zusammenklappe ». Später wird sich wohl Fieberhitze ein¬
stellen . Wissen Sie aber , Herr Nachbar , daß Nanni die Toch¬
ter Ihres Obersteigers Mascheck ist ? Seit 2 Jahren steht sie
in unfern Diensten und hat uns noch keine Ursaa -e zur Klage
gegeben . Vielmehr ist sie still und nicht so tanz - und vergnü-
gungstüchlig wie andere ihres Gleichen ."

Schauer nahm sich vor , öfter wiederznkommcn und sich
um Mariannens Neigung zu bewerben . Nach einigen Wochen,
binnen welchen seine Hoffnungen in Bezug ans Marianne wuch¬
sen , vernahm er , daß Nanni wegen fortdauernder Kränklichkeit
zu ihrem Vater zurückgekehrt sei. Wirklich traf er jene bald nach¬
her in Neuhalde an der Seite ihres Vaters . Auf bas Mädchen
juschreitend , redete er es mit thcilnehmenbcr Stimme an;

„Nun , mein Kind ! wie stehl 's um Deine Gesundheit?
Habt Ihr " — fuhr er znm Obersteiger fort — „ schon den Arzt
über den Zustand Eurer Tochter befragt ?"

Mascheck verneinte die Frage , Nanni hingegen ward erst
wie mit Blut übergossen und bann eben so plötzlich bleich wie
«ine Leiche. Ihre Verwirrung zu verbergen , beugte sie sich zu
Maria nieder , welche an der Hand ihres Pflegevaters hing , und
fragte : „ Wie heißest Du , liebes Kind ?"

„Marie heißl die Blöde " — antwortete Schauer für bas
Kind , welches scheu und stumm an ihn sich drängte . Auch Nanni
sagte nichts weiter und entfernte sich.

Als Schauer nach einigen Tagen von den Gruben heim¬
kehrte , vernahm er ein Schreckensgeschrci , sah er Leute herbei¬
rennen und , o Entsetzen ! seine kleine Marie im reißenden Mühl¬
graben des Pochwerks dahiiureiben . Des Kindes blonder Lo¬
ckenkopf tauchte wiederholt empor und einmal nm 'S andere
streckte sich hülsestehend ein kleiner Arm aus dem wildtvbenben
Wasser hervor . Dieser Anblick machte Schauern erstarren . Er
sah ein , daß , bevor er das Kind im schnellen Laufe erreichen
könne , Marie bereits unter das Triebrad geralhen sein müsse.
Da , in dem entscheidenden Augenblicke , gewahrte Schauer , wie
des Obersteigers Tochter muthig in Leu Mühlgraben sprang,
dem dahertreibenden Kinde sich entgegenwarf und dasselbe nach
ungeheurer Anstrengung seinem nassen Grabe entriß.

Entzückt preßte erst Schauer das triefende Kind , dann
dessen Retterin an sein Herz , während sein Mund in heiße Dan¬
kesworte sich ergoß . Nanni sagte kein Wort dazu , sah aber den
Bergwerks -Direktor mit einem Blicke an , welcher diesen in Ver¬
wirrung brachte.

Am andern Tage , da Marie bereits wieder munter umher¬
sprang , war Nanni noch bettlägerig . Als Schauer die Kranke
zu besuchen kam , glitt wieder eine hohe Röthe über ihr Antlitz.
Sie entfernte ihre Wärterin durch einen kleinen Auftrag aus dem
Gemache , richtete ihr Auge stechend auf den jungen Mann und
sprach , indem sie diesem ihre Rechte cntgegcnstrccktc , mit einer
von tiefer Bewegung zeugenden Stimme:

„Schämen Sic sich »och immer meiner ? Ach , um Ihret¬
willen ward , ich ja zur Sünderin ! Werden Sie wieder gnt zu
machen suchen , was Sie an mir gethan haben ? Und vermö¬
gen Sie das ?"

Diese sonderbare Anrede versetzte Schauern in keine geringe
Bestürzung . Sprach Nanni irre ? Meinte sie in ihrer Fieberhitze
die fallen gelassenen Weingläser , da sie sich eine Sünderin
nannte ? Hatte sich die Aermste vielleicht gar in ihn verliebt und

bildete sie sich ein , Frau Bergwerks -Direktorin zu werden?
Hübsch , sehr hübsch war Nanni und wie leicht setzt die Liebe
sie über noch schreiendere standesunrerschiede weg als hier der
Fall war!

„Mein gutes Kind, " — versetzte Schauer nach kurzem
Ueberlegeu — „ ich verstehe nicht , was Dn meinst . Aber ich
bitte Dich , Deiner jetzt zu schonen und Dein erregtes Blut
ruhiger werden zu lassen . Uebrigens kannst Du Dich darauf
verlassen , daß ich Dir ewig für Mariens Rettung dankbar sein
und aus allen Kräften für Dein künftiges Glück sorgen werde ."

Nach diesen Worten blickte Nanni de» Sprecher starr an.
Ihre Mienen verfinsterten sich, und ihre Lippen zuckten , ohne
einen Laut hervvrzubringen . Als jetzt die Wärterin wieder ein¬
trat , machte Nanni eine wegweisende Handbewegung und sprach
heftig : „ Leben Sie wohl ft-

Schauer that , wie ihm ohne Umschweife geheißen worden war.
„Es ist richtig !-- sprach er zu sich selbst — „ das Mäd¬

chen ist in mich verliebt und möchte meine Frau werden . Hübsch
ist sie und Geld verlange ich nicht von meiner künftigen Frau,
sondern Herzensgute und häuslichen Sinn . Aber meines Ober¬
steigers Schwiegersohn zu werden , würde nicht gut gethan sein.
Ueberdieß hat Marianne bereits meine ganze Zuneigung . Ich
bin es Nanni schuldig , jede Hoffnung ihr zu benehmen und
reinen Wein ihr einzuschenken . Und dieß soll geschehen , so wie
ste völlig wieder hergestellt ist.

Schauer erhandelte eine schöne , goldene Halskette , welche
er für Nanni zum Geschenk bestimmte . Zu deren Ueberreichung
wählte er eine Zeit , in welcher er den Obersteiger in dem
Schachte wußte . In Mariens Begleitung verfügte er sich in
des Obersteigers Wohnung.

Nanni 'S erster Blick , welcher auf Schauern fiel , war ein
freudig betroffener ; der zweite aus das Kind dagegen ein dem
ganz entgegengesetzter . Nanni zuckte zusammen ; ihr Antlitz um¬
wölkte sich, und wie von einer plötzlichen Mattigkeit befallen,
suchte sie einen Sitz , auf welchem ste sprachlos verharrte.

„Nun , meine Marie -- — hob Schauer zu dem Kinde an
— „ wie wolltest Du Deiner Lebensretterin thuii ?"

Marie nestelte die goldene Kette von ihrem Halse ab und
solche Nanni hinreichend , lallic sie : „ Da , gute Nanni ! nimm
das . Danke , danke dir auch schön . "

Aber die Flötenlaute des Kindes machten Nanni erzittern.
Ihre beiden Hände schlug sie vor ihr erbleichtes Antlitz und
mühsam kämpfte ste ein ausbrechendes Schluchzen nieder . So
saß sie stumm und regungslos , ohne dem Kinde die Kette
abzunehmen . (Forts , folgt . )

Der Ruf vo» Deutschlands Schutzgeist
im Januar 1809.

Ihr schlaft und träumt — erwacht ! erwacht!
O hört den Klagruf durch die Nacht:
„Weh dir , mein Deutschland , wehe !"
Nein das ist Menschenstimme nichi!
Hört wie's mit Gcisterlauten spricht:
„Weh dir , mein Deutschland , weheft-

Woher der Schall ? wer ist's der ruft?
Es tönt aus Aachen's Kaisergruft:
„Weh dir , mein Deutschland , wehc !"
Es schallt ans Straßburgs Dom am Rhein,
Schallt aus dem Bundesichloß am Main:
„Weh dir , mein Deutschland , wehe !"

Es schallt dumpf von dem Nordsecstrand,
Es schallt durch's ganze deutsche Land:
„Weh dir , mein Deutschland , wehe !"
Es schallt vor Hütte und Palast,
Es schallt allüberall ohn' Rast:
„Weh dir , mein Deutschland , wehe !"

Jhr schlaft und träumt — erwacht ! erwacht!
O hört den Mahnruf durch die Nacht:
„Weh dir , mein Deutschland , wehe !"
Erwacht ! erwacht ! noch ist es Zeit!
O Fürst und Volk macht euch bereit,
Daß Deutschland einig stehe!

Th. K.
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